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Ahnungshauch der Ewigkeit .
Wie war dein Himmel blau gespannt ,
wie streutest du die bunten Farben ,
o Sommer , in das weite Land . —
Du brachtest Früchte , reife Garben .
Doch wußt ich stark zu allen Stunden
— du bist der Erde nur verbunden — .
Es mahnte jeder Glockenschlag :
Die Stunde rinnt , es rinnt der Tag !

Nun ist vorbei die bunte Schau !
Es haben tiefe Dämmerungen
und feuchte Nebel , trüb und grau ,
der Erde Herrlichkeit bezwungen .
Sie ruht so müd in Gottes Armen ,
am Weihnachtsschimmer zu erwärmen ,
und über ihrem armen Kleid
liegt Ahnungshauch der Ewigkeit .

Anna Seibert -

Frau Regel Amrain und ihr Jüngster .
Aus : Die Leute von Seldwyla , Erzählungen von Gottfried Keller .

(Schluß .)
„Ihr habt überhaupt weder etwas vorzuschlagen hier , noch

den Stimmenzählern etwas aufzutragen !
"

rief Fritz Amrain , und
dem großen Magnaten und Gastwirt blieb nichts anderes übrig ,als das Unerhörte abermals so begreiflich zu finden , daß es ans
Triviale grenzte , und ohne ein Wort weiter zu sagen , verließ
er die Kirche , gefolgt von dem bestürzten Nachtwächter und den
andern Lumpen . Nur der Schreiber blieb , um das Protokoll

weiterzusühren , und Fritz Amrain begab sich in dessen Nähe und
sah ihm auf die Finger . Die Bauern aber erholten sich endlichaus ihrer Verwunderung und benutzten die Gelegenheit , das
Wahlgeschäft rasch zu beendigen und statt der bisherigen zwei
Mitglieder zwei tüchtige Männer aus ihrer Gegend zu wählen ,die sie schon lange gerne im Rate gesehen , wenn die Seldwyler
ihnen irgend Raum gegönnt hätten . Dies lag nun am wenigstenim Plane der nicht erschienenen Seldwyler : denn sie hatten sich
doch gedacht , daß ihr Präsident und der Nachtwächter unfehlbardie alten zwei Popanze wählen würden , wie es auch ausgemachtwar in einer flüchtigen Viertelstunde in irgendeinem Hinterstüb¬
chen . Wie erstaunten sie daher , als sie nun , durch den heim¬
geschickten falschen Präsidenten aufgeschreckt , in Hellen Haufen
daher gerannt kamen und das Protokoll rechtskräftig geschlos¬
sen fanden samt dem Resultat . Ruhig lächelnd gingen die Land¬
leute auseinander : Fritz Amrain aber , welcher nach seiner Be¬
hausung schritt , wurde von den Bürgern aufgebracht , verlegenund wild höhnisch betrachtet , mit halbem Blicke oder weit auf¬
gesperrten Augen . Der eine rief ein abgebrochenes Ha ! der
andere ein Ho ! Fritz fühlte , daß er jetzt zum ersten Male wirk¬
liche Feinde habe , und zwar gefährlicher als jene , gegen welche
er einst mit Blei und Pulver ausgezogen . Auch wußte er , da
er so unerbittlich über einen Mann gerichtet , der zwanzig Jahreälter war als er , daß er sich nun doppelt wehren müsse , selber
nicht in die Grube zu fallen , und so hatte das Leben nun wieder
ein ganz anderes Gesicht für ihn als noch vor kaum zwei Stun¬
den . Mit ernsten Gedanken trat er in sein Haus und gedachte ,um sich aufzuheitern , seine Mutter zu prüfen , ob ihr diese Wen¬
dung der Dinge auch genehm sei, da sie ihn allein veranlaßt
hatte , sich in die Gefahr zu begeben .

Allein da er den Hausflur betrat , kam ihm seine Mutter
entgegen , fiel ihm weinend um den Hals und sagte nichts , als ;
„Dein Vater ist wiedergekommen !

" Da sie aber sah , daß ihndieser Bericht noch verlegener und ungewisser machte , als sie
selbst war , faßte sie sich , nachdem sie den Sohn an sich gedrückt ,
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und sagte : „ Nun , er soll uns i/ichts anhaben ! Sei nur freundlich
gegen ihn , wie es einem Kinde zukommt !

" So hatten sich in
der Tat die Dinge abermals verändert ; noch vor wenig Augen¬
blicken , da er auf der Straße ging , schien es ihm höchst bedenk¬
lich , sich eine ganze Stadt verfeindet zu wissen , und jetzt , was
war dies Bedenken gegen die Lage , urplötzlich sich einem Vater

gegenüber zu sehen , den er nie gekannt , von dem er nur wußte ,
daß er ein eitler , wilder und leichtsinniger Mann war , der zu¬
dem die ganze Welt durchzogen während zwanzig Jahren , und
nun weiß der Himmel , welch ein fremdartiger und erschrecklicher
Kumpan sein mochte . „ Wo kommt er denn her ? was will er ,
wie sieht er denn aus , was will er denn ? "

sagte Fritz , und die
Mutter erwiderte : „ Er scheint irgendein Glück gemacht und was

erschnappt zu haben und nun kommt er mit Gebärden daher¬
gefahren , als ob er uns in Gnaden auffressen wollte ! Fremd
und wild sieht er aus , aber er ist der Alte , das Hab

'
ich gleich

gesehen .
"

Fritz war aber jetzt doch neugierig und ging festen
Schrittes die Treppe hinauf und auf die Wohnstube zu , während
die Mutter in die Küche huschte und aus einem andern Wege
fast gleichzeitig in die Stube trat ; denn das dünkte sie nun der

beste Lohn und Triumph für alle Mühsal , zu sehen , wie ihrem
Manne der eigene Sohn , den sie erzogen , entgegentrat . Als Fritz
die Türe öffnete und eintrat , sah er einen großen schweren Mann
am Tische sitzen , der ihm wohl er selbst zu sein schien , wenn er

zwanzig Jahre älter wäre . Der Fremde war fein , aber un¬
ordentlich gekleidet , hatte etwas Ruhig - Trotziges in seinem
Wesen und doch etwas Unstetes in seinem Blicke , als er jetzt auf -

stand und ganz erschrocken sein junges Ebenbild eintreten sah ,
hoch aufgerichtet und nicht um eine Linie kürzer als er selbst .
Aber um das Haupt des Fungen wehten starke goldene Locken ,
und während sein Angesicht ebenso ruhig - trotzig dreinsah , wie
das des Alten , errötete er bei aller Kraft doch in Unschuld und

Bescheidenheit . Als der Alte ihn mit der verlegenen Unver¬

schämtheit der Zerfahrenen änsah und sagte : „ So wirst du also
mein Sohn sein ? "

schlug der Junge die Augen nieder und sagte :

„ Ja , und Ihr seid also mein Vater ? Es freut mich , Euch endlich
zu sehen !

" Dann schaute er neugierig empor und betrachtete gut¬
mütig den Alten ; als dieser aber ihm nun die Hand gab und die
seinige mit einem prahlerischen Druck schüttelte , um ihm sein «
große Kraft und Gewalt anzukünden , erwiderte der Sohn un -
verweilt diesen Druck , so daß die Gewalt wie ein Blitz in den
Arm des Alten zurückströmte und den ganzen Mann gelinde
erschütterte . Als aber vollends der Junge nun mit ruhigem An¬
stand den Alten zu seinem Stuhle zurückführte und ihn mit
freundlicher Bestimmtheit zu sitzen nötigte , da ward es dem Zu¬
rückgekehrten ganz wunderlich zumut , ein solch wohlgeratenes
Ebenbild vor sich zu sehen , das er selbst und doch wieder ganz ein
anderer war . Frau Regula sprach beinahe kein Wort und ergriff
den klugen Ausweg , den Mann auf seine Weise zu ehren , indem
sie ihn reichlich bewirtete und sich mit dem Vorweisen und Ein¬
schenken ihres besten Weines zu schaffen machte . Dadurch wurde I
seine Verlegenheit , als er so zwischen seiner Frau und seinem s
Sohne saß , etwas gemildert , und das Loben des guten Weines
gab ihm Veranlassung , die Vermutung auszusprechen , daß es ?

also mit ihnen gut stehen müsse , wie er zu seiner Befriedigung ^
ersehe , was denn den besten Uebergang gab zu der Auseinander - -

setzung ihrer Verhältnisse . Frau und Sohn suchten nun nicht ,
ängstlich zurückzuhalten und heimlich zu tun , sondern sie legten l

ihm offen den Stand ihres Hauses und ihres Vermögens dar ;
Fritz holte die Bücher und Papiere herbei und wies ihm die Dinge
mit solchem Verstand und Klarheit nach , daß er erstaunt die Au¬

gen aufsperrte über die gute Geschäftsführung und über die
Wohlhabenheit seiner Familie . Indessen reckte er sich empor
und sprach : „ Da steht ihr ja herrlich im Zeuge und habt euch gut ,
gehalten , was mir lieb ist . Ich komme aber auch nicht mit leeren
Händen und habe mir einen Pfennig erworben durch Fleiß und

Rührigkeit !
" Und er zog einige Wechselbriefe hervor , sowie

einen mit Gold angefüllten Gurt , was er alles auf den Tisch
warf , und es waren allerdings einige tausend Gulden oder Taler .
Allein er hatte sie nicht nach und nach erworben und verschwieg
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weislich , daß er diese Habe aus einmal durch irgendeinen Glücks¬fall erlischt , nachdem er sich lange genug ärmlich Herumgetriebenin allen nordamerikanischen Staaten. „Dies wollen wir "
, sagteer , „ nun sogleich in das Geschäft stecken und mit vereinten Kräf¬ten weiter schaffen: denn ich habe eine ordentliche Lust , hier , daes nun geht, wieder ans Zeug zu gehen und den Hunden etwas

vorzuspielen , die mich damals fortgetrieben .
" Sein Sohnschenkteihm aber ruhig ein anderes Glas Wein ein und sagte : „Vater , ichwollte Euch raten , daß Ihr vorderhand Euch ausruhet und es

Euch wohl sein lasset. Eure Schulden sind längst bezahlt und sokönnet Ihr Euer Geldchen gebrauchen, wie es Euch gutdünkt,und ohnedies soll es Euch an nichts bei uns sehleit ! Was aberdas Geschäft betrifft, so habe ich selbiges von Jugend auf gelerntund weiß nun, woran es lag , daß es Euch damals mißlang. Ichmuß aber freie Hand darin haben , wenn es nicht abermalsrückwärts gehen soll. Wenn es Euch Lust macht, hie und da ein
wenig mitzuhelsen und Euch die Sache anzusehen , so ist es zuEurem Zeitvertreib hinreichend , daß Ihr es tut . Wenn Ihr aber
nicht nur mein Vater , sondern sogar ein Engel vom Himmelwäret , so würde ich Euch nicht zum förmlichen Anteilhaber an¬
nehmen , weil Ihr das Werk nicht gelernt habt und , verzeiht mirmeine Unhöflichkeit , nicht versteht !

" Der Alte wurde durch dieseRede höchst verstimmt und verlegen , wußte aber nichts daraufzu erwidern , da sie mit großer Entschiedenheit gesprochen warund er sah, daß sein Sohn wußte was er wollte . Er packte seineReichtümer zusammen und ging aus , sich in der Stadt umzn -
seheu. Er trat in verschiedene Wirtshäuser,- allein er fand daein neues Geschlecht an der Tagesordnung und seine alten Ge¬
nossen waren alle längst in die Dunkelheit verschwunden . Zu¬dem hatte er in Amerika doch etwas andere Manieren bekommen .Cr hatte sich gewöhnen müssen, sein Gläschen stehend zu trinken,um unverweilt dem Drange und der einsilbigen Jagd des Lebenswieder nachzugehen : er hatte ein tüchtiges , rastloses Arbeiten
wenigstens mit angesehen und sich unter den Amerikanern ein
wenig abgerieben , so daß ihm diese ewige Sitzerei und Schwatzerei

nun selbst nicht mehr zusagte . Er fühlte , daß er in seinem wohb-
bestellten Hause doch besser aufgehoben wäre als in diesen Wirts¬
häusern , und kehrte unwillkürlich dahin zurück , ohne zu wissen,ob er dort bleiben oder wieder fortgehen solle? So ging er in dieStube , die man ihm eingeräumt: dort warf der alternde Mannseine Barschaft unmutig in einen Winkel, setzte sich rittlings aufeinen Stuhl, senkte den großen betrübten Kops auf die Lehneund fing ganz bitterlich an zu weinen . Da trat seine Frau her¬ein , sah , daß er sich elend fühlte , und mutzte sein Elend achten.Sowie sie aber wieder etwas an ihm achten konnte , kehrte ihreLiebe augenblicklich zurück. Sie sprach nicht mit ihm , blieb aberden übrigen Teil des Tages in der Kammer, ordnete erst diesund jenes zu seiner Bequemlichkeit und setzte sich endlich mitihrem Strickzeug schweigend ans Fenster, indem sich erst nachund nach ein Gespräch zwischen den lange getrennten Eheleutenentwickelte . Was sie gesprochen, wäre schwer zu schildern, aberes ward beiden wohler zumut, und der alte Herr ließ sich vonda an von seinem wohlerzogenen Sohne nachträglich noch ein
bißchen erziehen und leiten ohne Widerrede und ohne daß derSohn sich eine Unkindlichkeit zuschulden kommen ließ . Aber derseltsame Kursus dauerte nicht einmal sehr lange , und der Alteward doch noch ein gelassener und zuverlässiger Teilnehmer ander Arbeit, mit manchen Ruhepunkten und kleinen Abschweifun¬gen, aber ohne dem blühenden Hausstande Nachteile oder Un¬ehre zu bringen. Sie lebten alle zufrieden und wohlbegütert , unddas Geblüt der Frau Regula Amrain wucherte so kräftig indiesem Hause , daß auch die zahlreichen Kinder des Fritz vor demUntergange gesichert blieben . Sie selbst streckte sich , als sie starb ,im Tode noch stolz aus , und noch nie ward ein so langer Frauen¬sarg in die Kirche getragen und der eine so edle Leiche barg zuSeldwyla .
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Neuerscheinungen.

Schriften von Professor O . Adolf Schlotter .
Die Dienstpflicht des Christen in der apostolischen Gemeinde. Vortrag
Quell -Verlag der Evang . Gesellschaft in Stuttgart . 20 Seiten in Um¬
schlag geheftet. 50 Pfg .
Der Einzige und wir anderen . Herausgegeben vom Freizeiten -Berlag zu
Velbert im Rheinland . Auslieferungsort Essen. Kleinoktav . 253 Seiten
Text . In lichtechtem Blauleinen gebunden M . 3 .60 .
Gesunde Lehre . Reden und Aufsätze . Derselbe Verlag . Oktav . 355 Sei¬
ten Text . Kartoniert M . 6 .50 , in lichtechtem Seidenrips geb . M . 8 .— .

Der bald 80jährige Tübinger Professor O . Adolf Schlatter ist heute
in ganz besonderer Weise produktiv . Er hält oft Borträge über höchst
aktuelle Fragen , er arbeitet an vielen Zeitschriften mit . Seine Vor¬
träge und Aussätze verdienen, über den Kreis der Hörer und der Zeit¬
schriftenbezieher hinauszudringen . Die besondere Gabe O . Schlatkers
ist die Kunst , das Wort der Apostel über Jesus zu deuten üyd von da
aus alle Gegenwartsarbeit zu orientieren : Christus ist der Einzige , und
wir stehen in großem Abstand von ihm : ja das Urteil über den Ein¬
zigen ist vielen Zeitgenossen unsicher geworden. Da hilft uns nichts
anderes als zur Quelle aller Iesuskunde , zum Zeugnis der Apostel
zurückzugehen . So enthält das schmucke Büchlein „Der Einzige und wir
anderen " Schriftbetrachtungen oder richtiger Schriftuntersuchungen, aber
nicht in der Gelehrtensprache, sondern in allgemeinverständlichem Aus - !
druck . In dem Buche „Gesunde Lehre" sind 27 Reden und Aufsätze >
zusammengefatzt . Sie behandeln Zentralthemata des christlichen Glau - ^
bens wie „Das Kreuz Jesu , unsere Versöhnung mit Gott "

, „Die Ver¬
gebung der Sünden "

, „Vergebung und Rechtfertigung "
, ferner urge- !

schichtliche Themata wie „Die Evangelisation Jesu "
, „Paulus , der -

Jünger Jesu "
, „Paulus , der Apostel der Griechen"

, „Paulus und Timo - !
theus " . Mitten darinnen steht ein Aufsatz über „Luther und die Mis - j
sion " und ein anderer , der zuerst unser Erstaunen erregt : „Die reli - >
giöse Bedeutung des Weimarer Dichterkreises" mit einer feinen Unter¬
suchung des heute viel umstrittenen Wortes „Idealismus " . Etliche Aus¬
sätze behandeln aber auch christliche Gegenwartsfragen : im Galater¬
brief sucht Schlatter den Matzstab für unsere kirchliche Arbeit . Weg¬
weiser will er uns geben in dem Aufsatz „Der Anteil der Christenheit
an der Gestaltung unseres Volkstums " und in seiner Beantwortung der
Frage : „Was fordert die Lage unseres Volkes von unserer evangelischen
Christenheit? " Dabei stellt er sich ganz auf den Boden des Ev . Volks¬
dienstes. — Der oben zuerst verzeichnet «, bei einer Tagung der Inneren
Mission gehaltene Vortrag über die Dienstpflicht stellt uns die Auf¬
fassung, die die erste Gemeinde vom Christendienst hatte , als vorbildlich
hin . Zurück zu den Urbildern und dann in die Gegenwart hinein — das
ist der Grundgedanke des Schlatterschen Schrifttums , das in Württem¬
berg, auch im Rheinland eifrige Verleger gesunden hat . Hg.

! Deutsch -protestantisches.
! Evangelischer Bolksbote 1930 . Kalender des Evang el . Bundes .
! 41 . Jahrgang . Verlag des Evang . Bundes in Berlin . Preis 60 Pfg . für
i 1 Stück , von 10 Exemplaren an 45 Pfg .

i Heroldsrufe und Hammerschläge. Ein deutsch- evangelisches Vermächtnis .
Von Friedrich Meyer , weil. Doktor der Theologie , Geh . Kirchenrat
und Superintendent in Zwickau. Verlag des Evang . Bundes , Ber¬
lin 10 . 147 Seiten . Preis drosch . M . 4 .50 , geb . M . 5 .50.
""

DerKalenderdesEvang . Bundes zeigt in seinem neue¬
sten Jahrgang von 1930 auf dem Umschlag das Bild der Beste Koburg ,
auf der Luther während des Augsburger Reichstags wohnte, und der
beiliegende Wandkalender bringt ein Bild der Stadt Augsburg . Das
Kalendarium ist neu durchgearbeitet. In Wort und Bild wird zuerst
der Augsburger Reichstag behandelt . Daran reiht sich eine Menge von
Erzählungen und Gedichten, die von deutsch- evangelischem Geiste er¬
füllt sind .

Der Zwickauer Superintendent Friedrich Meyer war zu
seiner Zeit eine große protestantischeFührergestalt . Er war ein Meister
des gesprochenen und geschriebenen Wortes , vor allem des für den Tag
geschriebenen . Aus der Fülle seines literarischen Nachlasses wurde von
seinem Biographen , Pfarrer L>. Blanckmeister in Dresden , und von
Pfarrer Reinwarth in Dresden das ausgesucht , was über den Tag hin¬
aus Bedeutung und Wert behielt. Der Titel „Heroldsrufe und Ham¬
merschläge " charakterisiert treffend die Sammlung . Sie ist zugleich eine
Quelle der Zeitgeschichte um die Jahrhundertwende . Die Erinnerungen
an die konfessionellen Kämpfe jener Zeit , an die Anfänge der evang.
Bewegung in Oesterreich kehren beim Lesen dieses Buches wieder . Aber
nicht das allein : sie entflammen auch die Begeisterung für die deutsch¬
protestantische Sache. Wir können viel aus dem Buche lernen : auch
unsere Zeit bedarf der Heroldsrufe und Hammerschläge. tzg-

*

„Der Deutsche Auswanderer "
, illustrierte Monatsschrift des Evangelischen

Hauptvereins für Deutsche Auswanderer , Berlin , Oranienburgerstr . 14.
25 . Jahrgang . Einzige Auswandererzeitschrift in Deutschland. Jährlich
M . 5 .— .

Die Novembernummer bringt wertvolle Artikel aus der Feder von
erfahrenen Ausländsdeutschen. Sonderlich finden die Einwanderungs¬
möglichkeiten in Canada , Brasilien und im europäischen Ausland in
dieser Nummer Berücksichtigung. Die Bücherbesprechungen nennen
eine Anzahl wertvoller Werke , die für jeden sich mit Auslandsfragen
Beschäftigenden von Wichtigkeit sind . Probenummern der Zeitschrift
stehen kostenlos zur Verfügung . Da sie über Auswanderungsmöglich¬
keiten und Fragen des Auslandsdeutschtums ständig auf dem Laufenden
hält , ist der Bezug aufs wärmste zu empfehlen.
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